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Zum Sektor Industrie zählen die Emissionen, die in großen 
 Fabriken und Produktionsanlagen entstehen – etwa bei der 
Herstellung von Stahl, Zement, Glas, Papier oder Kunststoffen. 
Die Materialien, die im Sektor Industrie hergestellt werden, 
 begegnen uns überall: Stahl steckt zum Beispiel in Brücken oder 
in Windkraftanlagen; Zement ist ein wichtiger Baustoff, der in 
vielen Häusern und Bauwerken verwendet wird. 

Industrie braucht Energie 
Im Sektor Industrie wird sehr viel Energie in Form 
von Strom und Wärme benötigt. In großen Industrie-
anlagen wird die benötigte Wärmeenergie teilweise 
selbst erzeugt, zum Beispiel für Schmelzöfen, in 
denen Altglas geschmolzen wird, um es zu recy-
celn.1 Für die Erzeugung der Wärme werden meis-
tens fossile Energieträger verbrannt und es ent-
stehen klimaschädliche Treibhausgase. 

Treibhausgase aus 
Industrieprozessen  

Treibhausgase entstehen auch direkt im Herstel-
lungsprozess bestimmter Materialien: Bei der Her-
stellung von Stahl und Zement wird zum Beispiel 
durch chemische Reaktionen CO2 freigesetzt.2 Weil 
die Emissionen im Herstellungsprozess entstehen, 
werden sie Prozessemissionen genannt. 

Deutschland ist ein Industrieland  
Deutschland hat eine lange Industriegeschichte. Stand-
orte wie das Ruhrgebiet in Nordrhein-Westfalen werden 
seit über hundert Jahren durch die Kohleförderung und 
die Stahlindustrie geprägt. Das hat Deutschland auf der 
einen Seite viel Wohlstand gebracht – auf der anderen 
 Seite bedeutet eine lange Industriegeschichte aber auch 
viele Jahrzehnte, in denen eine sehr große Menge an Treib-
hausgasen ausgestoßen wurden. Deutschland hat des-
wegen eine besondere Verantwortung für die Umstellung 
auf eine klimafreundlichere Industrieproduktion.

Industrie und Klima

1 Umweltbundesamt (2013)
2 Institut für Ressourceneffizienz und Energiestrategien (2018)
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Treibhausgase im Sektor Industrie

Beispiel: Stahlindustrie
Stahl ist ein wichtiges Material, das zum 
Beispiel in Maschinen, Autos und Gebäu-
den steckt. Der meiste Stahl wird in 
Deutschland mit der Hochofen-Technik 
hergestellt. Aus Eisenerz und Kohle ent-
stehen hierbei durch chemische Reaktio-
nen Stahl und CO2.2 Im Hochofen herr-
schen Temperaturen von bis zu 2.000 °C.3  
Diese Wärme wird größtenteils mit fossi-
len Energien erzeugt. Auch dabei ent-
steht viel CO2.

Im Jahr 2021 war der Industriesektor für knapp 24 % der deutschen Treibhausgasemissionen verantwortlich.1  
Damit ist er, hinter dem Sektor Energiewirtschaft, der Sektor mit den zweitmeisten Emissionen in Deutschland. 

Viele Emissionen aus wenigen Industriezweigen
Im Sektor Industrie sind einige wenige Industriezweige für einen Großteil der Emissionen verantwortlich, da sie 
 besonders viel Energie benötigen und weil hier viele Prozessemissionen entstehen. 

1 Umweltbundesamt (2022)
2 Agora Energiewende und Wuppertal Institut (2019)
3 Ebd.

2017, Anteil an den gesamten Industrieemissionen

Treibhausgasemissionen verschiedener 
Industriezweige in Deutschland

Quelle Diagramm: Agora Energiewende und Wuppertal Institut (2019)

Eisen und Stahl
29 %

Zement
10 %

Andere
43 %

Grundstoffchemie 
19 %

CO2 CO2 

CO2 

CO2 



Ve
rk

eh
r 

un
d 

K
lim

a
In

du
st

ri
e

Klimafreundliche 
 Energie 

Um den Sektor Industrie treibhaus-
gasneutral zu gestalten, braucht es 
 Alternativen zur Energieerzeugung mit 
 fossilen Brennstoffen. Alternativen sind 
zum Beispiel Strom und Wärme aus 
 erneuerbaren Energien. Die Produkti-
onsprozesse in der Industrie müssen 
dafür umgestellt und dort, wo es mög-
lich ist, elektrifiziert werden. Wo Pro-
zesse anders nicht treibhausgasneutral 
gemacht werden können, kann grüner 
Wasserstoff* zum Einsatz kommen.

Neue Herstellungs-
verfahren 

Beim Herstellungsprozess von Zement, 
Stahl und einigen chemischen Produk-
ten entsteht CO2 durch chemische Reak-
tionen. Um diese Emissionen zu verrin-
gern oder ganz zu vermeiden, müssen 
neue Herstellungsverfahren erforscht 
und umgesetzt werden, bei denen kein 
oder weniger CO2 entsteht – zum Bei-
spiel könnte die Stahlproduktion grünen 
Wasserstoff anstelle von Kohle nutzen.1  
Wo CO2 nicht vermieden werden kann, 
muss es abgeschieden und gespeichert 
werden.

Bis zum Jahr 2045 will Deutschland treibhausgasneutral (  Treibhausgasneutra lität)  werden. 
Um dieses Ziel zu erreichen, braucht es Veränderungen im Industriesektor. Auf dieser Karte 
werden die wichtigsten Handlungsfelder vorgestellt.

Wichtige Handlungsfelder

*  Wasserstoff (H2) ist ein Gas, das zur Energiegewinnung genutzt werden kann. 
Ein Weg, Wasserstoff zu gewinnen, ist es, Wasser in Sauerstoff und Wasserstoff 
aufzuspalten. Dafür wird sehr viel Energie benötigt. Der Begriff „grüner Wasser-
stoff” bedeutet, dass der Wasserstoff aus Wasser gewonnen wurde und aus-
schließlich mit erneuerbaren Energien hergestellt worden ist. 2

Reduce – Reuse – Recycle 
Eine wirkungsvolle Maßnahme für den 
Klimaschutz ist es, den Verbrauch von 
besonders klimaschädlichen Materia lien 
wie Zement oder Stahl zu reduzieren 
( reduce). Das geht, indem diese Materia-
lien nur dort verwendet werden, wo sie 
wirklich notwendig sind und sonst auf 
klimafreundlichere Materialien wie Holz 
aus nachhaltiger Forstwirtschaft umge-
stiegen wird. Zum anderen müssen 
 Produkte so hergestellt sein, dass sie 
besser wieder verwendet (reuse) oder 
 recycelt werden können, als es heute der 
Fall ist. 

H2

H2

CO2 

CO2 

CO2 

1 Agora Energiewende und Wuppertal Institut (2019)
2 Bundesministerium für Bildung und Forschung (2022)
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Um den nachhaltigen Konsum* in Deutschland zu stärken, hat die 
Bundes regierung das Nationale Programm für nachhaltigen Konsum  2 
beschlossen. Das  Programm hat das Ziel, Menschen dabei zu unter-
stützen, gut informierte und verantwortungs bewusste Konsum-
entscheidungen treffen zu können.
Um dieses Ziel zu erreichen, sind im Nationalen Programm für nach
haltigen  Konsum verschiedene Handlungsfelder und konkrete Maß-
nahmen formuliert, zum Beispiel:

Klimaschutz konkret

Nationales Programm für nachhaltigen Konsum

 *  Das Programm versteht unter nachhaltigem Konsum zum einen, dass wir heute so 
konsumieren, dass auch zukünftige Generationen ihre Bedürfnisse befriedigen 
 können. Zum anderen soll der Konsum heute und in Zukunft die natürlichen Grenzen 
der Erde nicht überschreiten.

1  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (2022)
2  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit, Bundesministerium der 

Justiz und für Verbraucherschutz, Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2016)
3  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (ohne 

Datum)

Verlässliche Informationen 
Konsument*innen sollen einfach erkennen können, 
wie ein Produkt hergestellt wurde und ob es klima- 
und umweltfreundlich ist. Dies ist zum Beispiel 
durch einheitliche und transparente Siegel möglich 
oder durch den digitalen Produktpass, der in 
 Zukunft Informationen zum gesamten Lebenszyk-
lus eines Produktes enthalten soll.3

Alternativen erfahrbar machen   
Durch die Förderung von neuen Ideen, wie Repair- Cafés, 
 Urban-Gardening-Projekte oder Car-Sharing-Angebote, sol-
len Alternativen zu unseren Konsumroutinen aufgezeigt 
und ausprobiert werden.

Produkte nachhaltiger gestalten  
Das bedeutet zum Beispiel, dass Produkte eine längere 
 Lebensdauer haben und einfacher repariert werden kön-
nen. Wenn ein Produkt nicht mehr repariert werden kann, 
sollen seine Einzelteile leichter recycelt werden können.

Die meisten unserer Konsumentschei-
dungen betreffen unsere alltäglichen 
Bedürfnisse: Nahrung, Heizen, Mobilität, 
Freizeit. Durch das, was wir kaufen und 
nutzen, verursachen wir über alle Sekto-
ren hinweg etwa ein Viertel aller Treib-
hausgasemissionen.1

Im Rahmen des Klimaschutzplans wurden zusätzlich zum nach-
haltigen Konsum zahlreiche Maßnahmen formuliert, um die Treib-
hausgasemissionen aus dem Bereich Industrie zu reduzieren. Alle 

Maßnahmen auf einen Blick findet ihr hier: 
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Werdet aktiv: Klimaschutz an eurer Schule

Die Modebranche 
verursacht etwa  
10 Prozent der 
 weltweiten  
CO2-Emissionen.  
Das ist mehr als die 
internationale Luft-
fahrt und Seeschiff-
fahrt zusammen.1

Klimaschutz-Aktion:  
Kleidertauschparty

Worum geht’s? Setzt ein Zeichen gegen klima-
schädliche Fast Fashion: Spart Treibhausgase 
ein, indem ihr Kleidungsstücken ein neues 
Leben gebt, statt neue zu kaufen.

Veranstaltet eine Kleidertauschparty in der 
Klasse, mit der Stufe oder in der gesamten 
Schule. Dazu bringt jede*r Kleidungsstücke 
mit, die er*sie nicht (mehr) trägt, obwohl 
sie noch in einem guten Zustand sind. Im 
Tausch dürfen sich alle Teilnehmer*innen neue 
Kleidungsstücke aus den mitgebrachten Sachen 
aussuchen. So könnt ihr euren Kleiderschrank 
auffrischen und neue Lieblingsteile finden, 
ohne dabei dem Klima zu schaden!

Auf unserer Website findet ihr weitere Infos zur 
Umsetzung der Klimaschutz-Aktion Kleidertauschparty   

 www.klima-pakete.de/industrie

1  Europäisches Parlament (2022)
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http://www.klima-pakete.de/industrie


Sammelaktion für alte Smartphones   
Wie viele alte Smartphones habt ihr bei 
euch zu Hause rumliegen? Sammelt alle alten 
Smartphones und gebt sie bei einer Organi-
sation ab, sodass wertvolle  Bestandteile 
 recycelt werden können. Es gibt viele 
 solcher Projekte – zum Beispiel vom Umwelt-
verband NABU.* 

  Lebenszyklus eines (nachhaltigen) Produkts    
Macht euch Gedanken zu allen Stationen im 
Leben eines Produkts, zum Beispiel eurer 
Kopfhörer oder eures Smartphones. Erstellt 
einen Steckbrief: 
Wo und von wem wurden die Rohstoffe gewonnen? 
Wie werden daraus  einzelne Teile? Wo werden 
diese zusammengebaut? Wie werden sie trans-
portiert? Sind die Einzel teile durch die Nut-
zer*innen selbst reparierbar? Was passiert 
mit den Einzel teilen, wenn sie kaputt sind? 
Und wie könnte das ganze Produkt nachhaltiger 
gestaltet  werden?

Büchertauschregal  
Eröffnet ein Büchertausch-
regal an eurer  Schule. 
Bücher  tauschen spart 
Papier und der Lesestoff 
für die nächsten Ferien 
ist  gesichert. Immer wenn 
ihr ein Buch in das Regal 
stellt, könnt ihr kostenlos 
ein neues mit nehmen.

Drei weitere Ideen

*  https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/aktionen-und-projekte/handysammlung/


